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bas I~t gar nicht s~ schwer. Der 
Grundgedanke Ist der, an den 
klappstuhl einen zusammen-

• ; J • klappbaren Schießtahmen zu 
. ;:.,' tnontieren, so daß die kanze 
. . . konstruktion leicht hahspor

Hett werden kann. ber Sthleß
tahinen \vlrd an der Lehne des 
tQapp~tUhls befestlg, aber zu
erst müssen an der Lehne Hal
terungeti angebracht werden. 
Dazu schraubt man an die bei
den seitlichen Streben der Leh
ne mit je zweI Schloßschrauben 
und Flügelmuttern zwei Flach
eisen ah. Die Elsen müssen etwa 

~:;i' ~~~;~a;ah~~~ : Ari: ~et lehne sind 
zwei Haiterüilg~ri ah~~b'fiicht, schloßschrauben 

, :verblndeh sie mit den ~eltliche~ Schießleisttm ... 
I I 

S4 WILD UND HUND 1 U~IJVV.I:." ''''<C 

zehn bis 1S Zentitneter über die 
Lehne überstehen. 

In die oberen Enden.der bel
den Flacheisen bohrt man nun 
zwei Löcher, acht Millimeter 
stark. Durch die Löcher werden 
nach außen die beiden Gewin
destangen gesteckt und mit M8-
Muttern gekontert. Auf die äuße
ren Enden der Gewindestangen 
schraubt man noch je zwei M8-
Muttern und je eine U-Scheibe. 

Damit ist der Klappstuhl vor
bereitet, nun wird der Schieß
rahmen gebaut. Er besteht aus 
zwei seitlichen und einer vor
deren Schießleiste und zwei 
Stützlatten. Die beiden seitli
chen Leisten werden mit der 
vorderen durch Winkelverbin
dungen und Holzschrauben 
verschraubt. 

Die beiden Stützlatten 
schraubt man nun mit le einer 
Schloßschraube, U-Scheibe und 
Flügelmutter seitlich an die 
Schießleisten. Ganz wichtig: In 
die unteren Stirnseiten der 
Stützlatten, die später auf dem 
Boden stehen, wird je ein IOOer 
Nagel geschlagen, der dann et
wa fünf Zentimeter herausragt: 
So haben die Stützen in der Er
de Halt. 

Nun wird dieser Schieß rah
men an die bel den Gewinde
stangen der Lehne gesteckt und 

mit je einer U-Scheibe und Flü
gelmutter verschraubt. Natür
lich muß die vordere Schießlei
ste dazu genauso lang sein wie 
die Rückenlehne plus der Ge
windestangen, also: vorher ge
nau messen I 

Der Ansitzstuhl kann noch 
grün gestrichen und mit einem 
Tarnnetz verblendet werden. 
Zusammengeklappt und mit 
Spanngurten verzurrt, trans
portiert er sich kinderleichtund 
findet auch im kleinsten Koffer
raum noch Platz. 

Frank Rieckenberg 

WILDVERSORGUNG 

"Badewanne" 
für Zecken 

Zecken - nun Ist wieder ihre 
große Zeit. Die üblen Gesel

len sind für Jäger eine echte Ge
fahr, ganz besonders, wenn 
man das erlegte Wild zu Hause 
In den Zerwirkraum oder die 
Kühlkammer hängt; denn dort 
lassen sich die Zecken beim Ab
kühlen des Wildkörpers einfach 
fallen, wenn sie sich noch nicht 
festgesaugt haben. Sie krabbeln 
dann mitunter bis in die Woh
nung. 

Um die Parasiten von der Fa
milie und den Haustieren fern
zuhalten, lege ich unter das auf
gehängte Wild eine flache Wan
ne, die fünfbis zehn Zentimeter 
hoch mit Wasser gefüllt ist. 
Wichtig ist, einen Spritzer Spül
mittel in die Wanne zu geben, 
um die Oberflächenspannung 
des Wassers zu vermindern. Kei
ne Zecke (funktioniert auch bei 
Hirschläusen) kommt mehr aus 
dem Becken. 

Nachdem das Wild versorgt 
ist, gieße ich das Wasser der 
untergestellten Wanne durch 
ein feines Sieb oder einen Per
Ionstrumpf und vernichte alle 
gesammelten Zecken entwe
der durch Eintauchen in Spiri
tus oder Übergießen mit ko
chendem Wasser. 

Günther SchlOter 
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